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Altersheim 
Luschtspiel i drei Akte 
 
Dialäktübersetzig und Bearbeitig vo de Vroni Schnetzer 
 
Besetzung 6 Damen/ 5 Herren 
Bild   Freds Zimmer im Altersheim 
 
«Hät e alte Mänsch nüd au s Rächt uf frischi Luft?» 
Die Oberschwester des Altersheimes versucht mit Strafmass-
nahmen die Senioren einzuschüchtern und so für Ruhe und 
Disziplin zu sorgen. Fred Müller, sein „verwirrter“ Zimmer-
nachbar Paul und die schwerhörige Irma wollen jedoch nicht 
kuschen. Maria, die quirlige italienische Putzfrau, hilft den 
Heimbewohnern. Probleme hat Fred auch mit seinem krank-
haft geizigen Sohn Hermann und dessen Frau Berta. Ihre 
alleinige Sorge ist, dass der alte Herr immer noch kein Testa-
ment gemacht hat. Einzig in seiner Enkeltochter Karin hat 
Fred eine treue und hilfreiche Verbündete, die ihn unterstützt. 
Karin findet in ihrem Grosstädi einen treuen Ratgeber, der ihr 
bei Problemen mit List und Tücke zur Seite steht. Als Karins 
Freund, der Rocker Alex, in eine Schlägerei verwickelt wird, 
versteckt ihn Opa Müller in seinem Zimmer. Mitten in diese 
missliche Situation platzt nun auch noch sein Sohn, der 
Möchtegern-Macho Josef, der seit 12 Jahren verschollen war. 
Er will auch an Freds Geld. Aber Fred ist einfach zu clever. 
«Ich probier’s einisch mit Yoga.» 
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Personen 

Fred Müller Heimbewohner im Altersheim. Humorvoll, gewitzt 
durchtrieben, aber gütig und immer für einen Spass zu 
haben. ca. 70 Jahre. 

Hermann sein Sohn, krankhaft geizig, hat nur Geld im Kopf, 
herzlos und kühl. ca. 40-50 Jahre. 

Berta Hermanns Frau, steht ihrem Mann in nichts nach, 
ebenso geizig und herzlos. ca. 40-50 Jahre. 

Karin Tochter von Hermann und Berta. Intelligent, nett, 
hilfsbereit. ca. 20 Jahre. 

Alex heimlicher Freund von Karin. Rockmusiker, hart im 
Nehmen, enstprechend gekleidet, rauhe Schale, weicher 
Kern. ca. 20-30 Jahre. 

Josef zweiter Sohn von Fredi. Luftikus, Aufschneider, 
Macho, unehrlich, aufschneiderisch angezogen, mit 
Goldschmuck etc. ca. 40 Jahre. 

Oberin Schwester Oberin und Heimleiterin. Extrem resolut, 
aufbrausend, bestimmend, unberechenbar „e giftige 
Cheib“. ca. 40 Jahre. 

Maria Italienische Putzfrau und Mädchen für alles im Heim, 
spricht starken Akzent, impulsiv, sehr schreckhaft, gute 
Seele des Hauses. kumpelhaft. ca. 35 Jahre. 

Paul Wird nur Opa Paul genannt. Bester Kumpel von Fredi, 
spielt den geistig verwirrten und stiftet allerhand 
Unfug. Ist aber total normal topfit. ca. 70 Jahre. 

Irma Bünzli Heimbewohnerin, schwerhörig, bringt alles 
durcheinander. ca. 60-70 Jahre. 

Rosi Fusspflegerin und Coiffeuse. Aufgetakelt, naiv, 
oberflächlich. Kleidet sich zu jugendlich und ist zu 
stark geschminkt. ca. 40 Jahre. 



C h r a m p f  i m  A l t e r s h e i m  

 
- 3 -

1. AKT 

1. Szene 

Fred liegt regungslos auf dem Boden, Arme weit 
ausgebreitet. 

Maria von rechts, betritt die Bühne rückwärts, weil sie ihren 
Putzwagen hinter sich herzieht. Guete Morge Opa 
Müller, Häsche guet gschlafed? Jetz ischderä Ziit zum 
Uufstah, willä Maria chumme zum magge suuber. 
Porca miseria, wie lueged das scho wieder e dräckige 
uus... Dreht sich um, sieht ihn auf dem Boden liegen, 
erschrickt. Oh, Mamma mia, Opa Müller, was ischdere 
nur los... warum du liegen uf die chalte Bode... du 
bische doch nüd öppe... jammert, schlägt Hände vors 
Gesicht... oh, das ischderä nüd gueti Morge ... warum 
liebi Opa nur stärbe... oh warum liebi alti Lüüt immer 
stärbe, wänn e gumme Maria, oh wäre ich doch nur 
bliibe in bella Italia... Rennt kurz nach drausssen, 
kommt wieder rein... Schwöschter Oberin, gumme 
schnäll, liebi Opa Müller liget uf die Bode... mached 
nüd meh Bewegig!! Jammert wieder. Oh, was machen 
ich de nur immer falsch... igge bin i doch uschuldig. 
Ruft wieder. Schnell kumme Schwöschter Oberin... 
kumme schnäll. 

Oberin von rechts. Was isch de los? Warum lärmisch du de das 
ganzi Huus zäme? 

Maria Oh, Schwöschtere Oberin muesse sälber guggere... 
Maria ische nur in die Zimmer ine kumme, han i welle 
mache putze und dä han i gsehne liebi Opa Müller 
liegeä uf die Bode. Maria hätte nüd magge aalange, 
Maria ischdere uuschuldig. Jammert. Porca miseria... 
warum immer Lüüt magge stärbe, wänn Maria kumme 
in die Zimmer... 

Oberin kühl. Beruhig dich doch äntlich. Das ghört zu üserem 
Gschäft. Schliesslich verwütscht’s jede emal. Giftig. 
Und um där isch es würklich nüd bsunders schaad gsi, 
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där hät nur immer Uurueh gstiftet. Und es Trinkgäld 
hät er au nüd gä, där alti Giizchrage. Tippt mit ihrem 
Fuss gegen seine Füsse. 

Fred fährt hoch. Auuuuaa... 
Maria Aaaaaaah! Erschrickt, springt mit einem Satz auf das 

Bett, bibbernd. Schwöschter Oberin... häsche du gseh... 
ischdere liebi alti Opa Müller scho wieder uferstande!!! 

Oberin sauer. Ja sicher nüd, blöffet hät er, där alti Gauner. 
Brüllt ihn an. Stöhnd Sie ändlich uuf, Herr Müller. 
Sofort. Was isch de jetz scho wieder i Sie iinegfahre... 
üs e serewäg z verchlepfe. 

Fred Ja, wer verchlepft hie wen? Steht auf. Ich ha grad miini 
Yogaüebige welle mache, und bi scho ganz i miis 
Innerschte versunke gsi... ja und de verchlepfed Sie 
mich fascht z Tod. Sie chönd ja froh sii, dass ich nu 
läbe, Schwöschter Oberin. 

Oberin Yogaüebige... pppaaa... dass ich nüd lache. Ich lo mich 
doch vu Ihne nüd verschaukle, Sie neurotische, 
unverbesserliche alte Knab, Sie!!! 

Maria schimpft ebenfalls. Ma Porca Eva Zoccola... liebi Opa 
Müller ischdere bösi Opa Müller. Häsche de Maria 
fascht mache kaputt siini Härzli. Schimpft wieder 
weiter. 

Fred gelassen zu Schwester. Sie säged ja sälber immer, dass 
ich ändlich öppis Nützlichs söll mit mir aafange, da han 
ich halt dänkt, ich probieri’s einisch mit Yoga. Und 
jetz, ja jetz isch es au wieder nüd rächt. 

Oberin streng. Maria, a dem übermuetige alte Chindskopf 
wemmer die Flause scho nu uustriibe. Zur Straf git’s e 
Wuche Schmalspurzmorge und zwei Wuche 
Reduktions-Chost mit 500 Kalorien täglich. De 
wemmer de gseh, ob mir dä Uruehestifter nüd chönnd 
bändige. 

Fred 500 Kalorie? Ha... ha.., das wo mir hie als 
Vollwertchoscht überchönd, hät ja nüd emal soviel 
Kalorie. Das weiss ja scho s ganzi Dorf. 
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Oberin Au nu meckere? Also, das lon ich mir nüd lo büüte. 
Das git e Wuche Stubearrest. Vu Ihne lon ich mir doch 
de gueti Ruef vu üserem Senioreheim nüd lo kaputt 
mache, merked Sie sich das, verstande? 

Maria winkt ab. Oh, Schwester Oberin, Stubenarrest bringe bi 
die Opa Müller nite viel. Wänne Türe isch geschlosse, 
dänn stiige Opa Müller eifach zu die Terrasse use. Also 
ischt ere besser, wänne Türe eifach is offe!! 

Fred Ich zahle ja schliesslich au guet defür. Und usserdem 
sind mir hie es Senioreheim und e keis Chefi!! Aber det 
wär’s warschiindlich au nüd schlimmer, s Ässe wäri 
besser, s Personal fründlicher und das ganzi giengi nu 
uf Staats-Chöschte. 

Oberin giftig. Das chönnd Sie gäre ha. Mir hend im Keller nu e 
Abstellruum... e sogenannti Zälle für Querulante wie 
sie eine sind. 

Fred Wüssed Sie was, Schwöschter Oberin? Das Huus sötti 
eigentlich Altersschreck heisse. 

Oberin Ich warne Sie... Herr Müller... triibet Sie’s nüd uf d 
Spitze. Sie sitzed am chürzere Hebel... miini Geduld 
mit Ihne isch am Endi. 

 
 

2. Szene 

Paul von rechts mit einem Supermarktprospekt, 
geistesabwesend, spielt einen Alzheimer-Patienten, 
zwinkert aber Fred immer wieder zu, so dass das 
Publikum mit der Zeit merkt, dass sein ganzes 
Auftreten nur gespielt ist. Er schiebt Marias 
Putzwagen vor sich her wie einen Einkaufswagen, 
wirft alles was herumsteht in den Putzeimer, zupft 
Oberin am Arm. He Fräulein, wo sind die Gummel wo 
Sie als Aktion dinne hend? Und i welem Gstell hät’s 
WC-Papier... 3-lagigs mit Blüemli druf? I Ihrem 
Süülade gfind mer ja gar nüd, derbii isch Ihre Prospäkt 
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eso schön. S nächschti Mal gohn ich de wieder i d 
Migros. 

Oberin entreisst ihm wütend den Putzwagen.Also mängisch 
dänk ich mir, dass mir ender i mene Irrehuus weder 
imene Senioreheim sind. Maria, bindet Sie ihn wieder 
as Bett. Die Närvesagi bringt mich nu um de Verstand. 

Maria beschwichtigend. Aber Schwester Oberin, di armi 
Paulo hätte doch e bizzeli Alzheimer... und är immer so 
grossi Freud, wänn e bitzeli darfe iichaufe. Ich magge 
doch nachere wieder alles uufrume, was liebi Opa 
Paulo mache iichaufe. 

Paul Ich chumme dä nu 200 Gramm Lyoner über, 
gschnitte... oder muess ich das au nu sälber mache? 
Und drü Paar Landjäger, aber sofort. 

Oberin brüllt. Maria! Bschlüssed Sie die Irre i ihri Zimmer ii. 
Ab hütt goht e andere Wind, das versprich ich üch. Ich 
will e keine meh uf em Gang gseh. Verstande? Geht 
rechts ab. 

Maria räumt Putzwagen aus, Paul räumt ihn wieder ein. Oh 
Mamma mia... Schwöschter Oberin hätte wieder 
einisch grosses Schnurre!! Warum Opa Paulo will 
immer iikaufe mit Maria siine Putzewägeli? 

Fred Das chan ich dir scho säge. Där will immer iichaufe, 
will es hie e sone schlächte Frass git. 

Maria entschuldigend. Aber igge könne doch au nix mache 
defür. Maria nur immer lose, wie Schwester Oberin 
sage zu di Koch, er muesse kaufe Sache, wo ische de 
Datum abegeloffe, isch der dänn nämlik billiger. Igge 
kanne würklich nüte mache... igge au nur paari Stunde 
am Tag in Heim saffe. 

Paul Ah, sie sind als Uushilf da? Dä chönnt Sie mir ja dänk 
au nüd säge, i welem Gschtell de Limburger isch? 
Schüttelt den Kopf. Mir gfind eifach niene meh 
gschuelets Personal i dem Süülade. 

Maria Nix Uushilfe. Igge würde ja gäre meh saffe, aber 
Schwöster Oberin säge immer, Maria darfe nüd länger 
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saffe, suss muesse dä Heim vieli komischi Sache zahle, 
für Versiggerig und so, weiss? Aber Maria muesse 
gliich immer viele saffe, vu Morge früeh, bis späte in 
Abend. Und dänn wirde immer nu ägerert vu Opa 
Müller, wo spiled toti Maa und Opa Paulo, wo immer 
mache Iikauf mit miine Putzewägeli. Jetz finito mit 
magge Schiissedrägge. Igge muesse jetz fahre mit die 
Frühstügg und bringen Schmalespuure-Frühstügg für 
Opa Müller. Und Opa Paulo chumme jetz mit mir. Geht 
mit Paul und Putzwagen rechts ab, schimpfend. Oh 
Mamma mia... mi manca la bella Italia!! 

 
 

3.Szene 

Fred lacht. Ha..ha.. üsererer liebe Schwöschter Oberin hend 
mer’s wieder einisch zeiget. „Wer Wind sät, wird 
Sturm ernten!“ Dich schaffet mer scho nu. 

Karin klopft von aussen an die Balkontüre. Grosstädi isch d 
Luft suber? 

Fred öffnet. Karin, du chunsch mer jetz grad wie grüeft. 
Karin besorgt. Grosstädi, stimmt öppis nüd? Ich ha grad welle 

zum Hauptiigang iine, da hät mer Schwester Oberin d 
Türe vor der Nase bschlosse... und hät glärmet, es siig 
jetz kei Bsuechsziit! Und bös agluegt hät die mich, 
grad, wie wänns mi wetti frässe. Ich ha bimeich grad 
Hüenderhuut übercho. Zum Glück häsch du es Zimmer 
im Parterre mit ere Terrasse, susch chönnt mer dich nüd 
emal bsueche. Grübelt. Das hät doch nüüd mit dir z tue 
oder öppe scho? 

Fred Oh... nur bedingt. Aber mach dir kei Sorge. 
Karin De bin i aber froh. Uebrigens do sind d Weggli, wie 

jede Morge. Und hie Kaffee, Hung, Anke und frische 
Uufschnitt. Ich bi grad gschnäll go poschte gsi. Packt 
die Sachen aus Rucksack oder Sack. 
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Fred Oh, danke, ich glaube, die Sache chan ich momentan 
grad guet bruuche... mir stönd nämlich kargi Täg bevor. 

Karin Aha, also doch. Hät’s doch wieder Ärger mit der 
Schwöschter Oberin gä? 

Fred Ja, Ärger isch nu schön gseit. Die Giftsprütze will mich 
ushungere. 

Karin streichelt ihm die Wange. Arme Grosstädi, derbii 
chönsch es du bi üs derheime so schön ha, wänn miini 
Eltere nüd so dumm wäred. 

Fred winkt ab. Ich ha’s doch scho einisch mit diine Eltere 
under eim Dach probiert. Aber das isch halt nüd gange. 
Es hät e kei Sinn. 

Karin Ja, ja ich weiss. Und ich zieh jetz au glii us. Mii Vater 
wird längersi giiziger. Sit nüüschtem stoht er mit der 
Stoppuhr näbed mir, wän ich telefoniere. Und sii 
nüüschti Tick isch Wasser spare. Stell dir vor, er dräht 
eifach s Wasser ab, wänn ich länger weder füüf Minute 
dusche. Am Afang hät er nu welle, dass ich siis 
Badewasser benütze söll, wänn er alli 14 Tag am 
Samschtig badet. Und für d Muetter hett’s de au nu 
sölle lange. Ja, und die macht das ganzi au nu mit. Also 
lang halt ich das nümme uus. Der Alex und ich wettet 
scho lang e Wohnig zäme, mir hettet sogar scho öppis i 
Uusicht. Ich wetti’s nu die Wuche de Eltere säge. 

Fred Der Alex? Wänn stellsch mer en eigentlich einisch vor? 
Karin verlegen. Oh, irgendeinsch de scho, Grosstädi, würkli, 

ich versprich’s dir. 
Fred Bring ne doch eifach einisch verbii. Oder frisst er öppe 

alti Lüt? 
Karin Nei, seich.. Aber er isch... ich meine halt, er gseht... äch 

ich weiss nüd, wien ich dir das söll erkläre. Er isch 
halt... e was, er isch eifach e liebe Kärli. 

Fred Ja äbe, de bring ne doch einisch mit. 
Karin Ich versprich dir’s Grosstädi, irgendeinisch scho. Aber 

jetz muess ich goh. 
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Fred steckt ihr Geld zu. Da isch s Gäld fürs Poschte, de 
Rescht chasch bhalte. 

Karin Danke, das chan ich guet bruuche. 
Fred Und s Läärguet chasch au wieder einisch mitnäh. Holt 

leere Bier- und Weinflaschen aus einem Versteck im 
Zimmer. Sicher isch sicher, die Biisszange macht 
sicher wieder einisch e Razzia. Und hie isch nu der 
Iichaufszättel für die nächschti Lieferig. 

Karin liest. Bier, Rotwii, Schnaps, Schnupftubak, Stümpe! Ja 
meinsch, das tuet dir würklich guet. Grosstädi? 

Fred Ja, ich ha doch nächschti Wuche Geburtstag. Da muess 
ich hie doch öppis usgä. 

Karin grinst. Ich weiss, und ich ha au scho es schöns Gschänk 
für dich. 

Fred scherzhaft. Du darfsch mer alles schänke, nur kei 
Orangesaft und kei Ländlerkassette. Das chum ich 
nämlich scho sit 12 Johre vu diine Eltere über. 

Karin Muesch nur säge, dene siig immer nu nüüd Bessers i 
Sinn cho. Typisch mii alt Herrschaft. Dafür chunsch vu 
mir öppis Schöns über. Aber jetz muess ich würklich 
goh. Ich ha nämlich bi der Redaktion vum Radio 
Staumuur e Termin wäge miim Volontariat. 

Fred Volo... was? 
Karin Uusbildig, Grosstädi. Ich wett nämlich det afange. Und 

hütt gib ich miini erschti Story ab, wo ich sälber 
recherchiert ha... das heisst gschriebe ha. Das isch 
sozäge miini Füürtaufi. 

Fred Ja meinsch nüd, ich sötti das vorane zersch einisch läse. 
Karin Du Tschuldigung, ich muess jetz würklich goh, susch 

verpass ich de där Termin nu. Ich lo der aber e Kopie 
do. Heitere Beck, bin ich jetz uf einisch ufgregt. Tschau 
Grosstädi. Geht mit leeren Flaschen durch Balkontüre 
ab. 
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Fred versteckt die Einkäufe. Wänn ich die nüd hätti. Es liebs 
Meitli. Ohni die wär ich hie scho längschtens 
verhungeret. 

 
 

4. Szene 

Maria von rechts, mit Tablett mit Haube drauf. Bitter schön, 
Opa Müller, das isch der uf Aawiisige vu der 
Schwöschter Obere. Nimmt Haube vom Tablett, 
spricht etwas leiser.. Isch der leider nur eini harti 
Bröteli vu die letschte drei Tage. Und derzue eini 
Tasseli vu kaltem Brännesseli-Tee. Schwöschter Oberin 
sagen, dase Opa nite hend bessere verdient, aber Maria 
scho säge, dass Opa das harti Bröteli nüd könne ässe. 
Dänn säge Schwöster wieder, wänne Opa mache nite 
meh so vili Blödsinn, dänn heba ja Ziit zum biisse. 
Noch leiser. Aber Maria hätte nu eini Vesperbrot 
derbii... mit die feini Prosciutto und vile formaggo.. 
wänne du wellä, kasche du die Hälfti ha. Han i de gliich 
Mitleid mit dir armi Opa, wänne du scho immer magge 
Maria fascht kaputt mit verklupfe. 

Fred ist gerührt und nicht geschüttelt. Isch scho guet, 
Maria, du bruuchsch diis Brot sälber. Du muesch ja 
schliesslich au viel schaffe. 

Maria Villichte liebi Opa Müller tunke das Broteli bitzeli in 
die Teeli iine, dänn isch es nüd so herte. 

Paul von rechts, schiebt Marias Servierwagen rein, auf 
dem lauter Tabletts sind. Fräulein, där Lyoner, wo ich 
bi Ihne kauft ha, isch de nümme frisch gsi. Und d 
Landjäger sind au scho ranzig gsi... und de Chäs volle 
Made. Ich gibe alles ume, und wetti s Gäld wieder 
defür. Räumt Wagen ab. 

Maria Nüte mit Supermarkt, nüte kaputt. Opa Paulo lasse alles 
uf Wageli, susch schimpfe Schwöschter Oberin 
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Schimpft. Madonna santa... Lädt den Wagen wieder 
auf. 

Paul Kei Ornig i de Gstell... ufrüntlichs Personal... ich muess 
mich grad bim Filialleiter go beschwäre. Mit Wagen 
nach rechts ab. 

Maria trägt ein paar Tabletts hinterher. Warte... Opa Paulo... 
Maria muesse doch dä Früstügg verteile... nite 
wegfahre... Ab. 

 
 

5. Szene 

Fred klopft mit dem harten Brötli auf den Tisch. Mit dem 
Brot do chan mer ja nur nu Chugelstosse mache... oder 
eine z tot schlo. Und üsereis söll das ässe. D 
Schwöschter Rabiata meint glaub scho, sii chöni mit üs 
Alte mache, was sie welli. Öffnet Balkontüre und wirft 
es in hohem Bogen hinaus. Das macht mer zwar nüd, 
aber das söll vu mir uus ässe wer well. Ich nüd. De han 
i scho öppis Bessers. Packt seine Sachen aus, packt sie 
aber schnell wieder ein, als er Irma hört. 

Irma klopft von rechts. Guete Morge, Herr Müller. Darf ich 
churz störe? 

Fred mit tiefem Seufzer. Oh, Frau Bünzli. Sie sind’s scho 
wieder. Sie chönnd aber nüd scho wieder wägum 
Seniorechränzli... ich mag’s nämlich scho glii nümme 
ghöre. 

Irma Nei, nei ich will nüd lang störe. Ich chume eigentlich 
nur wäg em Seniorechränzli: „Singe und Tanze im 
gsetztere Alter“. Sie sind ja fascht der einzig im Heim, 
wo nu nüd mitmacht. 

Fred laut. Frau Bünzli, bitte tüend Sie mir e Gfalle. Schaltet 
Sie um Gotteswille Ihres Hörgrätli ii. 

Irma freudig. Ja würklich, Sie trätet ii?? Das freut mich jetz 
aber ganz bsunders. D Schwöschter Oberin hät nämlich 
gseit, es wäri schön, wänn alli Heimbewohner würdet 
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mitmache und bim Bsuech vom nüüe Bezirksamme tätit 
ufträte. 

Fred für sich. Es Senioretänzli für de nüüi Amme will die au 
nu. Langet’s ächt nüd scho, dass sie bi der letschte 
Wahl s Briefstimmrächt für alli Heimbewohner 
agforderet hät und de d Stimmzättel au nu sälber 
usgfüllt hät? Zu Irma. Nei, nei Frau Bünzli, ich mache 
weder es Ringelreihe-Tänzli nu susch öppis. Vu mir 
uus cha d Schwöschter Oberin ällei um e Bezirksamme 
umespringe. 

Irma Ja sicher? Sie würded ihm au nu öppis singe? Das wär 
aber de bsunders nätt vu Ihne. Ja, Sie hend ja au e sone 
schöni Stimm. Ich ha Sie nämlich scho einisch ghört, 
wo Sie im Bad gsunge hend. D Schwöschter Oberin hät 
nämlich vorgschlage, mi chönnti doch s Lied: „Mit 66 
Jahren... da fängt das Leben an“ singe. Singt es falsch. 

Fred wird langsam hässig. Höred Sie doch uuf, Frau Bünzli, 
ich ha weder uf Singe nu uf susch öppis Bock! 

Irma zieht verlegen an ihrem Rock. Hihi... er gfallt Ihne... 
mii Rock? Extra ghüslet. Dä han ich nur für Sie aagleit. 
Lächelt zärtlich. Sie chönnd aber au schöni 
Komplimänt mache, Herr Müller. Nimmt seine Hand, 
streichelt sie. 

Fred zieht seine Hand weg. Frau Bünzli, ich würd’s 
gschiider einisch mit ere nüüe Batterie für s Hörgrät 
versueche. 

Irma verlegen. Go bsueche wettet Sie mich einisch. Sie sind 
aber scho e Schlimme, Sie. Ja warum nüd, ich gmerke 
das scho lang, Sie mached ja immer so Aadüütige. 
Kommt näher an Fred. 

Fred brüllt. Schaltet Sie ändlich das blödi Grät ii, das wird ja 
immer schlimmer. 

Irma erschrickt nun doch etwas. Was grad es Zimmer mit 
Ihne? Überlegt. Ja, zwar mit emene gmeinsame 
Zimmer chönnt mer scho viel Gäld spare. Und mir 
hettet’s sicher luschtig mitenand. Kichert. Ich täti de s 
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Liecht au immer ablösche bim Schmüsele. Schmiegt 
sich an Fred. 

Fred drückt sie wieder weg. Brrr... ja goht’s de nu. Ich mit 
dere i eim Zimmer... ja so gsehni ich grad uus. 

Irma Aber das mach doch nüd, wänn du nümme so guet 
uusgsehsch. Ds Wichtigschti isch doch, dass mer im 
Alter nu zämepasst und wämmer sich guet verstoht. 
Gäll Alfred; ich bi d Irma. 

Fred Nüd do, Frau Bünzli, Sie göhnd jetz wieder schön uf 
ihres Zimmer. Mir sind wiiterhin per Sie, mir passed 
nüd zäme und bi mir sind Sie a Falsche anegrote. 

Irma Hä? Hürote? Ja, das chömmer scho au, wänn du das 
witt. Es git de au weniger Gschnorr wägem Kombinat. 
Ich rede grad einisch mit de Schwöschter Oberin, gäll 
Alfred? 
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6. Szene 

Paul von rechts mit Servierwagen, lädt wieder auf. Herrgott 
hindere, wo sind jetz au scho wieder die Banane. Zu 
Irma. He Fräulein, wo isch i dem Schnapslade der 
Mais? 

Irma Ja, Herr Schnitzer, Sie chömmed au i Seniorechreis? 
Am zähni isch Prob im Spiissaal. 

Paul nimmt ihr die Brille ab. Was choschtet das 
Chrankekasse-Gstell? Ich chauf’s grad. 

Fred Nei, nüd d Brülle Paul, susch gseht sie au nu schlächt. 
Lon ere ums Gottswille die Brülle. 

Maria von rechts, räumt wieder auf, gibt Irma die Brille 
wieder. Opa Paulo, nite immer näme miini Wägeli. 
Maria muesse doch saffe, susch Schwöschter Oberin 
fürgterlich schimpfe mit de grossi Muule. Und Maria 
muesse immer hinder alle Sagge nachespringe. 

Irma Ja friili, Maria, Sie chönnd au mitsinge. Am zähni isch 
Prob. Rechts ab. 

Maria Nite singe, saffe. Da sind der nu Pilleli für Opa Müller, 
aber alles ässe. 

Fred Ja, ja, grad nach em herte Brötli chönnd d Pille. Holt 
Sack aus dem Kasten und leert die Pillen hinein. Mit 
dene chönnt mer es ganzes Bataillon Soldate 
lahmlegge. 

Maria schüttelt den Kopf. Maria hätte nüd gseh. Wänn 
Schwöschter Oberin frage, dänn Maria nüd gseh. 

 
 
 
 
 
 

7. Szene 



C h r a m p f  i m  A l t e r s h e i m  

 
- 1 5 -

Herman von rechts mit Berta, streng. Was isch de hie los 
Vater? 

Fred Das isch aber schön, das ihr de Wäg au wieder einisch 
gfunde hend zu mir. 

Berta giftig. Dä wird wieder alli durefüettere mit dem Ässe, 
wo mir ihm immer bringet, Kännsch ne doch. Dä hät nu 
nie chönne spare, der liebi Herr Schwiegervater. 

Maria Ich Maria, putze im Heim willi han i scho drü Bambini. 
Ig putze bi ihrem Papa immer ganze subere. Hält 
offene Hand hin. 

Herman drückt die Hand barsch weg. Sie wärded ja au zahlt für 
das. Und jetz use hie, mir müend mit ihm rede. 

Maria Undank isch die Lohn von die Welt. Guet, ich magge i 
Zuekunft äbe nümme putze so subere. Porca miseria... 
Ab. 

Paul macht sich an Bertas Handtasche zu schaffen und 
will ausräumen. Hend Sie das öppa alles im Lade 
gstohle? Ich bi der Lade-Dedektiv. Chömmed Sie 
sofort zum Chef. Das hemmer gäre. D Täsche mit i 
Lade iine näh und de alles iipacke. 

Berta brüllt. D Finger wäg vu miinere Täsche. Das hät alles e 
Huufe Gäld koschtet. 

Paul macht sich wieder an Tasche zu schaffen. Wänn Sie 
hie nu einisch chlaued, de zeig ich Sie aber a, hend Sie 
verstande. Rechts ab. 

Herman schüttelt den Kopf. Vater, was isch au nur los. S Huus 
isch anschiinend hütt für Bsuecher gschlosse. Mir hend 
de Schwöschter Oberin muesse zäh Stutz gä, dass sie üs 
iine glo hät. Sie hät gseit, du hegisch sie wieder bis ufs 
Bluet gärgeret. Stimmt das? 

Fred Dem tyrannische Wiib muemmer einisch säge, wo 
dure. Die führt sich ja uuf wie der Kommandant vu 
mene Gfangenelager. Mir sind doch kei Kriminelli, 
sondern alti Lüüt, wo nur i Rueh wend ihre Läbesobig 
verbringe. 
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Berta Ja, anderscht cha mer üch Gebissträger ja au nüd 
bändige. 

Herman Aber Berta! Das seit mer doch nüd. Heuchlerisch zu 
Fred. Du häsch ja nächschti Wuche Geburtstag, Vater. 
Und jetz simmer grad Zuefällig im Dorf gsi und wüssed 
halt nüd, öb mer nächschti Wuche nu einisch do ane 
fahret. 

Berta Ja, s Bänzin isch ja schliesslich gnueg tüür, und dä cha 
mer dä nüd immer unnötig hin und här fahre. Giftig. 
Mir hend dir de nu öppis mitbrunge. 

Fred Ja, do bin ich aber gspannt. 
Berta packt aus. Hie e Fläsche Orangesaft. Und es Kassettli 

mit Ländlermusig. 
Fred gelangweilt. Wie ufmerksam vu üch. 
Herman Stellsch es halt bis nächschti Wuche i Chaschte und 

holsch es a diim Geburtstag wieder use... de isch es ja 
gliich nu e Ueberraschig. 

Fred Ja, ja, ganz sicher. Öffnet den Schrank, man sieht 
lauter Flaschen Orangensaft und einen Stapel 
Kassetten. Ich stell’s zu miinere Sammlig vu de 
letschte Johre. 

Berta Mir hend’s nüd iipackt, das macht mer ja nümme wäg 
der Umwält. 

Fred zählt die Kassetten, die nicht eingepackt sind. Ich 
weiss, ihr packet’s scho siit sächs Johr nümme ii. 

Berta Muesch halt de Orangesaft i chliine Schlück trinke, de 
hebt er übers Johr use. Er isch schliesslich nüd billig 
gsi. 

Fred Ja, ja, das gsehn ich scho ii. Schliesslich sind ihr ja 
sparsam. 

Berta Ja, im Gägesatz zu dir. Hätti dir es Zimmer ohni 
Veranda nüd glanget? Ich reg mich jedesmal grausam 
uuf, wänn ich use luege. Ohni hett mer sicher 500 Fr. 
chönne spare. 

Herman Aber Berta, fang doch nüd scho wieder mit dem a. 
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Berta Wieso nüd? Wie wänn ihm die Terrasse nu öppis würdi 
bringe. 

Fred Hät e alte Mänsch nüd au s Rächt uf frischi Luft und es 
bitzeli Uussicht, allerliebschti Schwiegertochter? 

Berta Pah, die frisch Luft heilt diis Asthma au nümme. Und d 
Uusicht isch mit diim graue Star au für d Chatz. 

Fred Spar du dich nur ztod. Aber au diis letscht Hämp hät 
einisch kei Säck meh. 

Herman Vater, mir sind wäge öppis anderum da. Und usserdem 
hend mir dir wieder einisch öppis z Ässe mitbrocht. 

Berta Bim Zmorge sind geschter nu zwei Brötli vorig blibe. 
Und es paar Wurschträderli hend mir dir au nu 
mitbrunge. Es isch halt der Aaschnitt. 

Herman Weisch Vater, d Berta frogt amigs i der Metzg, öb sie 
nu öppis für de Hund chön ha, ja und de chunnt sie der 
Aaschnitt halt immer gratis über. Aber üse Hund mag 
halt au nüd alles frässe. 

Fred Hei, ihr sind aber schon nu grosszügig – sicher wäge 
miim Geburtstag die nächscht Wuche. 

Herman Äch Vater, du machsch üs ja ganz verläge. Aber jetz 
han ich es ernschts Wort mit dir z rede. 

Fred Goht das länger? Dä mäld ich mich hütt nämlich zum 
Zmittag ab. 

Berta Gsehsch Hermann, jetz chunnt er scho wieder mit so 
blöde Sprüch. Mir hättet ihm gar nüd sölle mitbringe. 

Fred Ja, ja, stürzet üch nur nüd wäge mir i Unchöschte. 
Berta Jede Bsuech choschtet unnötig Gäld. Vorane hemmer s 

Auto uf em Parkplatz abgstellt, da hät üs irgend öpper e 
Stei oder susch e schwäre Gägestand ufs Autodach 
grüert. Jetz hät’s e Büüle. Was das wieder choschtet. 
Do inne wird ja nur Blödsinn gmacht. 

Fred für sich. Oha, das isch sicher miis Brötli gsi. Schad, 
dass ere nüd ufe Grind ghiit isch. 

Herman Vater, mir meined ja nur, dass du dich e chli 
aschtändiger söttisch uffüehre. Du bisch jetz i mene 
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Alter, wo du langsam söttisch dra dänke, wie das isch... 
wänn du einisch nümme... ja du weisch scho... 

Fred stellt sich blöd, muss sich ja nicht gross „verstellen“. 
Wie meinsch jetz du das? 

Herman Heja, wänn das einisch iitrifft, wo mir alli hoffed... äh 
was mir natürlich alli nüd hoffed, de weiss ja niemert, 
wem was einisch sött ghöre... verstohsch du?? 

Fred Keis Wort. 
Berta Säg wie’s isch. Bis hütt bisch nu nüd im Stand gsi, es 

ordentlichs Testament z schriibe.. 
Fred Aha, um das gaht’s bi üch wieder einisch. 
Herman Vater, d Schwöschter Oberin fürchtet au um diini 

Gsundheit, wänn das e so wiitergoht. Bis doch 
vernünftig. 

Berta So isch es, Schwiegervater. Bis doch einisch vernünftig 
und schriib ändlich mal das Testament. Mir hälfed dir 
ja scho derbii, das es du au richtig ufsetzisch. Mi weiss 
ja nie, wie lang das es nu goht. 

Fred Wieso, will mich d Schöschter Oberin öppe vergifte? 
Ich fühle mich eigentlich nu ganz prächtig. 

Herman Mit vergifte häsch du ja meh Erfahrig als d 
Schwöschter Oberin. Wo du nu bi üs gwohnt häsch, 
bisch es schliesslich du gsi, wo üseri Chatz vergiftet 
hät. Susch hettet mir dich ja au nüd is Heim to. 

Fred Das han ich nüd. Ich ha dem Viech nur das zum Frässe 
gä, wo diini Frau für mich gchochet hät. 

Berta laut. Ich ha’s scho immer gseit. Dumm und 
uverschämt. Ich säg der eis, Hermann: Wänn üseri 
Karin hürotet, chunnt dä da sicher nüd as Hochsig. Das 
schwör ich dir. Ich ha dir scho immer gseit, mir söttet 
dä entmündige lo, de bruchtet mir nämlich keis 
Testament meh vu ihm. Chumm mir göhnd. 

Herman Das wird dir nu Leid tue, Vater. Berta, mir göhnd. Ab. 



C h r a m p f  i m  A l t e r s h e i m  

 
- 1 9 -

Fred holt das Frühstück von Karin, isst genüsslich und 
lacht. Wartet’s nur ab. Ihr chömmed üches Testament 
nu schnäller über, weder das ihr dänked. 

 
Vorhang 
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2.AKT 

1. Szene 

Es ist ziemlich dunkel auf der Bühne, nur die 
Tischlampe brennt. 

Fred sitzt im Pyjama am Tisch, tippt auf einer alten 
Schreibmaschine, trinkt Bier. So, das tönt doch guet. 
Und jetz nu schön verpacke. Und ufs Couvert schriibt 
mer: Mein letzter Wille. Trinkt, schaut auf die Uhr. 
Was scho drü? Jesses, i drei Stund rüehrets eim scho 
wieder zum Näscht uus. Deckt Schreibmaschine zu, 
verstaut die leeren Flaschen, versteckt den Umschlag, 
und schaut zum Bild seiner Frau. Wer hetti das dänkt, 
Erika. Isch es nüd truurig, wie sich üseri beide Söhn 
entwicklet hend? Der einti isch chrankhaft giizig, und 
der ander han i sit über zwölf Johr nümme gseh. Du 
häsch scho rächt gha, wo du immer gseit häsch: „Wänn 
d Chind nu chlii sind, möchte mer sie am liebschte 
uffrässe und wänn sie gross sind, berüüt mer’s dass 
mer’s nüd gmacht hät“. Aber ich versprich dir, Erika, 
die wärded ihres Lehrgäld nu zahle. Guet Nacht. 
Löscht Licht aus und legt sich ins Bett, kurze Zeit 
später hört man Gepolter auf der Terrasse. 

Karin klopft kurze Zeit später leise an die Balkontüre. Sie 
trägt eher ausgeflippte Kleider. Grosstädi, bitte, bitte 
mach uuf. 

Fred steht auf, macht Licht an. Das isch doch d Karin. 
Öffnet. Ums Gottswille, Karin, was machsch de du 
zmitzt i de Nacht hie? Es isch ja scho drü. 

Karin weint. Oh Grosstädi, es tuet mer Leid, aber de Alex... 
ich weiss nüd... wohi mit ihm. 

Fred Ja, isch er de bi dir? 
Karin Ja... ich..ich ha ne dir ja eigentlich imene andere 

Zuestand welle vorstelle, aber es isch e Notfall 
...Tschuldigung. Zieht hin hinein. 
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Alex evt. mit Instrument, torkelt, ist stark angetrunken, 
görbst evt. Ebenfalls mit ausgeflippten Kleider, so 
Jeanstyp. He... alte... Chnab... 

Fred Wär isch die bsoffnigi Haubitze? Doch nüd öppe dii... 
Alex versucht alleine zu stehen, schwankt. He, du... passch 

nur uuufff... du Grufti... ich bi sicher nüd bssooffe ..und 
e Haub... Haubisse bin ich au nüd... und drittens... Will 
Fred am Kragen packen. 

Fred schubst ihn zurück, so dass er auf einen Sessel oder 
aufs Bett fällt. Und drittens stinksch du nach Alkohol 
wie nes Schnapsfass. 

Karin beschwichtigend. Alex, hör jetz uuf mit dem Blödsinn, 
häsch hüt bimeich scho gnueg aagstellt. Auf Fred 
weisend. Das isch mii Grossvater... Auf Alex. ...das 
isch de Alex... mii Fründ. 

Fred Jesses Gott, diini Eltere glaubed, du siigisch mit emene 
zuekünftige Arzt zäme und sie wend scho diis Hochsig 
plane. Also, eso wie ich das gseh, chumen ich a üchers 
Hochsig, aber diini Eltere nüd. 

Karin weinerlich. Ja, was hett ich de dene sölle verzelle? 
Öppe d Wahret? Das de Alex bin ere Band isch... wo 
„The Docters“ heisst und das er vu der Hand is Muul 
läbt... und er eso usgseht? Du kännsch ja miini Eltere. 
Drum han ich die Gschicht mit em Assistenzarzt 
erfunde... ja es isch mer halt grad eso i Sinn cho... ja 
weisch, wäg em Name vu der Band. 

Fred lacht. Die Doktoren!, Ja klar, eso hät er wenigschtens e 
chli öppis mit emene Arzt z tue. 

Alex ist inzwischen aufgestanden, steht am Schrank, öffnet 
die Türe. He, Opa... isch das hie d Schiissi ... Tut als 
ob er reinpinkeln will. Bin ich do richtig? 

Fred zieht ihn weg. Bisch du verruckt. Wag’s ja nüd. Ich bi 
zwar alt, aber haue chan i immer nu. Zu Karin. Was hät 
au dä nur gmacht, das er eso blau isch? 

Karin Ja weisch, die hend doch hüt im Club e Uftritt gha. 
Alles isch super gloffe, es hät e Huufe Lüüt gha, d 
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Stimmig isch super gsi. Ja und det isch äbe au e sone 
Typ gsi vunere Plattefirma und hät sie grad welle under 
Vertrag näh und e CD mache... will sie ihm eso guet 
gfalle hend. Sie hend de e Termin mit ihm usgmacht, ja 
und da hends natürlich e chli müesse fiire. Chasch der 
ja vorstelle, wie die Freud gha hend. 

Fred Aber wäge dem suuft mer doch nüd grad so viel, dass 
mer chuum meh cha stoh. 

Karin Due isch er ja au nu nüd so schlimm dra gsi. Aber 
plötzlich isch e so ne gruusige ältere Typ zu mir cho, 
hät mich blöd agmacht und schlussändlich hät er mir nu 
welle s Portemonnaie stähle. Aber de Alex hät das grad 
nu gseh und isch usgraschtet. Er isch ja susch e 
friedliche, aber mit em Alkohol zäme hät’s de halt 
glanget. Er hät ihm eini ghaue... und wie’s eso isch, 
plötzlich hät’s e Masseschlegerii gä. Das hät viellicht 
usgseh i dem Club. Ja, und wo de d Polizii cho isch, 
simmer halt durs WC-Fenster use und ab. Underwägs 
hät er unbedingt nu müesse i ne Bar iine, zum de Ärger 
abespüele... 

Fred grinst. Aha... 
Karin Ja und hei chan er ja nüd. Det würdets ihn ja sofort 

gfinde. Und de hett er sicher e Aazeig wäge Aastiftig 
vunere Masseschlägerii. Und zu üs hei chan er ja au 
nüd. Und du weisch ja, das mir nu kei eigeni Wohnig 
hend. 

Fred Aha, eso lauft das!! 
Karin Ich ha dänkt, dass er viellicht hüt bi dir... ja ämel bis er 

wieder nüechter isch... 
Fred Oh, je, d Schwöschter Rabiata chunnt ja grad e 

Chreislaufkollaps über, wänn sie das gmerkt. 
Karin Bitte, Grosstädi... ich weiss würklich nüd was mache. 

Und ich ha ja au öppis für dich mitbrocht. Packt eine 
Flasche Whiskey oder Cognac aus. Und hie isch nu es 
Kassettli vum Eric Clapton. Dä isch im Alex siis 
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Vorbild und isch einisch öppis anders weder immer 
Ländler und so. 

Fred Aber, was häsch eigentlich du mit dere Band z tue? 
Karin He ja, weisch... ich singe zwüschedure Background 

mit. 
Fred Ohje, wänn das diini Eltere wüssted... Alex trinkt 

zwischendurch aus der Whiskyflasche, Fred nimmt 
sie ihm wieder weg. Hehe... ich glaube, du häsch jetz 
bimeich gnueg gha. 

Alex Isch ja guet... ich ha ssowieso kei Durssssch... meh. 
Karin Chan ich ihn bi dir lo? Grosstädi? Bitte.. 
Fred Und wohi... bitteschön... söll ich ihn stecke? 
Karin Viellicht... äh... i diim Bett? 
Fred ironisch. Ja wunderbar, das han isch mir scho miis 

ganze Läbe gwünscht... einisch mit emene bsoffne 
Musiker i eim Bett z ligge. Also, lo ne hie, ich schlafe 
im Fernsehruum uf em Couch. Aber hilf mer bitte nu, 
ihn abzieh. 

Karin Du bisch eso ne Schatz, Grosstädi! Gibt ihm ein 
Schmützli. Chum Alex, hilf e chli. Ziehen ihn 
gemeinsam aus. 

Alex will sich wehren. D Finger ewäg... ich will wieder goh. 
Ich bi kei ssssoooofffnii biiitze... Lallt nur noch. 

Fred Du gahsch jetz gar niene meh hi. Du bliibsch jetz do 
und schlofsch dii Ruusch uus. 

Alex Ich muess i Clupp... Musssig mache... 
Fred stellt ihm einen Kübel vom Bad ans Bett. Hie isch nu e 

Chübel... wänn dir es paar Note vum Musig mache 
sötted zum Gsicht uus flüüge. 

 Alex lallt noch etwas... schläft dann ein.. und 
schnarcht. 

Fred Ich glaube, dä stellt hüt Znacht nüd meh a. 
Karin Du muesch mer’s glaube, er isch susch nüd e so. 

Normalerwiis cha mer mit ihm Ross stähle. 
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Fred Isch scho guet, Karin, ich lueg mer ne de more einisch 
a. Jetz gohsch aber hei, susch sueched dich diini Eltere 
de au nu. 

Karin Ich chumm ne de am Morge wieder go hole. Aber ich 
muess äbe zersch nu zum Radiosender wäge miinere 
Story. Ich bi jetz scho gspannt, was die mit dem wend 
afange. Also guet Nacht Grosstädi... und danke. Ab. 

Fred seufzt. Vorane han i nu miis Testament gschriebe und 
jetz han ich e bsoffnige Maa im Bett. Sache git’s. Holt 
eine Decke aus dem Schrank. Ohje, de Maria muess 
ich nu e Zettel a d Türe tue, susch chunnt die am Morge 
au nu e Härzinfarkt über. Schreibt. Bin beim Arzt 
wegen einer gefährlichen Krankheit - 
Ansteckungsgefahr! Bitte Zimmer nicht betreten. Klebt 
ihn aussen an die Türe. Guet Nacht, du Ruuschchugle. 
Macht das Licht aus, geht ab. Es ist kurze Zeit 
dunkel, Alex schnarcht. und plötzlich wird es heller 
und die Vögel zwitschern zwischen den 
Zwetschgenbäumen. 

 
 

2. Szene 

Alex redet im Schlaf. Du.. du Finger wäg vu minere Karin, 
susch hau der grad eini... Schlägt mir der Faust ins 
Leere, so fest, dass er aus dem Bett fällt. Ohjeeminee... 
wo bin ich. Doch nüd öppe im Chefi. Schaut sich um. 
Aber im Chefi gseht’s sicher nüd so schön uus. Öffnet 
Terrassentür, findet eine Flasche Mineralwasser, 
trinkt. Hei han ich e Brand. Und hell isch es au scho... 
Hm. Zimmer mit Terrasse? Aha, d Karin hät mich 
sicher i nes Hotel brunge. Schaut ins Bad. Sogar mit 
Dusche und WC. E Duschi isch jetz genau das, won i 
bruuche. Heitere Cheib, han ich äs Grindweh. Schiiss-
Whisky! Sieht Kassette von Eric Clapton. Und e 
Kassette vum Eric Clapton isch au hie. Super. Mii 
Schatz hät würkli a alles dänkt. Legt Kassette ein. So 
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gueti Musig, aber leider es truurig-schlächts Grät. Hält 
sich die Fäuste. Warum tuet mir eigentlich alles weh? 
Jetz mues isch zersch einisch under e chalti Duschi. Ins 
Badezimmer ab. 

Maria vorsichtig mit Putzwagen, liest den Zettel an der Türe. 
Was isch dere passiert? Liebi Opa Müller ischdere 
krank? Bi Dotore? Ansteckigskrankheit? Was isch dere 
das?. Igge han i nu nie höre vu dere Krankheite. 
Müesse nachane frage Schwöschter Oberin, was ische 
das? Ischdere liebi Herr Müller siggere krank wäge 
dem chliine Brötli und die grusigi Tee von di Zmorgä. 
Ischdere nite eifach für alti Lüüt in dieses Heim. Aber 
warum Opa Müller schriibe nüd putze? Putzt. Jetz 
ischdere grade guet für putze, wänn isch niemer in die 
Zimmer. Aber was ische das nur für schlimmi Musige, 
wo laufe hie? Isch bella Musika vu Italie vili schöneri 
Musig. Legt ihre eigene Kassette ein. Singt mit... 
la..la..la.. Rümpft plötzlich die Nase. Und Opa Müller 
hätte wieder trunke Alkohol. Öffnet Terrassentür. Vili 
Alkohol. Besser igge putze zersch in die Bad. Singt, 
während sie ins Bad geht, dann hört man einen 
Aufschrei und sie stürmt wieder hinaus, lässt Besen, 
etc. fallen. Hilfe, was isdere nur passiere mit liebi Opa 
Müller. Luege schreckliche uus, hatte vili Haare und 
bösi Uusslage uf die Rugge... Hilfe... Schwöster 
Oberin... schnell kumme.. Ab. 

Paul von draussen, sieht Putzwagen. Aha, da isch ja miis 
Auto. Macht Motorengeräusche nach und fährt mit 
ihm durch das Zimmer. I dem blöde Parkhuus vor em 
Lade gfindt mer ja nüd emal meh siis Auto. Nimmt 
Putzwagen und geht nach draussen. 

Fred nach einer Weile von draussen. Heitere Beck, 
verschlofe. Sieht Marias Putzgeschirr am Boden. 
Mischt, d Maria isch au scho do gsi. Jetz holt sie sicher 
de General. Schaltet Musik aus, schaut ins 
Badzimmer. Und üse Musiker duschet i aller Seelerueh. 
Entkleidet sich bis auf Unterwäsche, geht ins Bad und 
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kommt mit Alex raus, der nass und nur mit einem 
Handtuch umwickelt ist. Sofort use mit dir uf d 
Terrasse und bis jo ruhig! 

Alex perplex. Aber susch goht’s der guet, Alte? Wer bisch 
du eigentlich? Nimm d Finger vu mir... susch... 

Fred zieht ihn zu sich. Jetz los einisch zue, du Bürschtli. Ich 
bi der Grossvater vu de Karin, und wänn du nüd 
augeblicklich das machsch, won ich säge, de chlepft’s. 
Verstande? Uuse jetzt uf d Terrasse und det bliibsch, 
bis ich dich wieder iine hole. Verstande!! Schiebt ihn 
auf die Terrasse. 

Alex Ja, ja isch ja scho guet. Lärm eifach bitte nüd eso. Ich 
gang ja scho. Geht. 

Fred D Oberin chunnt sicher grad im gstreckte Galopp da 
ane. Jetz wird’s aber höchschti Ziit. Ins Badzimmer. 

 
 

3. Szene 

Maria kurze Zeit später, aufgeregt mit Oberin von draussen. 
Hie, Schwöstere Oberine, da läse Maria Zätteli vu Opa 
Müller, dänn los furgtbari Musig und welle putze in die 
Bad. Und wase sehe Maria? Opa Müller hätte vili 
swarzi Haar... und überall srecklichi Uusslag uf die 
Körper. Porca miseria, srecklich. Schwöster Oberine, 
magge sälber luege mit die Auge. Deutet ins 
Badezimmer. 

Oberin Wart du nur. das Bürschtli hol ich mir jetz grad. Ins 
Bad ab, kommt kurze Zeit, Fred hinter sich ziehend, 
wieder hinaus. 

Fred mit Handtuch umwickelt, Schaum auf den Haaren. 
Aber Schwöschter Oberin. Hend Sie’s jetz scho so 
nötig, dass sie eine vu üs alte müend bim Dusche 
überfalle? 

Oberin Chönnd sie mir das erkläre, Herr Müller? 
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Fred Was git’s do z erchläre? Ich stoh under de Duschi und 
glaube, das ich immer nu grausam attraktiv bi... susch 
würded Sie mich ja chuum drunder vürezehre. Pfui... 
das macht mer also würkli nüd, bi somene guet 
gfüehrte Huus. 

Oberin Maria, wetsch du mich ärgere? 
Maria Aber nei, Schwöschter Oberin... bi miini Gott. igge 

swöre. Opa Müller hätte würklich grosses Uusslag uf 
die Rugge gha. Zeigt auf den Schniedelwutz. Und 
chliini Maa vu alti Opa Müller ischdere au viel... viel 
grösser gsi als susch. Und da lige nu vili gruusigi 
Kleider uf die Bett und Fläsche vu di Schnaps. Maria 
isch nite bsoffe gsi. 

Oberin hebt die Klamotten hoch. Für das bruuched Sie aber 
scho e gueti Erchlärig, Herr Müller. 

Fred schlüpft unter dem Handtuch umständlich in eine 
Unterhose. Die Hudle? Ja, also, das isch eso. Ich ha 
mir die Kleider kauft, will de Seniorechreis doch e 
Überraschig für dä nüüi Landamme wett mache. Zieht 
die Kleider von Alex an. So nes blöds Ringelreihe-
tänzli gseht mer doch überall, drum han ich dänkt, mir 
mached einisch öppis Bsunders. Drum han ich mir die 
Chleider bsorget. 

Maria Aber die Mann under die Duschi hätte furchtbari 
Uusslag uf die Rugge gha... 

Fred Äh, das sind doch nur uufgmaleti Tätowierige gsi. Jetz 
sind die alli wieder wäggwäsche. Heja, d Maria isch 
sozäge grad uf d Gäneralprob iine cho. Mir wend doch 
i üsem nüüe Amme zeige, dass mir es jungblibnigs 
Senioreheim sind. Verstönd Sie, Schwöschter Oberin? 
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4. Szene 

Irma von draussen. Ja, mii liebe Alfred, wo bisch au du 
geschter nur am zähni gsi. Mir hend doch Prob gha? 
Hüt chunnsch de aber, gäll? 

Fred Gsend Sie, Schwöschter Oberin, hütt probed mer nu 
einisch. D Frau Bünzli isch nämlich bi dem Uftritt miis 
Schätzli, sozäge miini Rockerbruut. 

Irma Luut? Ja, ja mängisch isch es scho e chli luut. 
Fred Lueged Sie, Schwöschter, ich ha extra e Kassette kauft, 

Legt Kassette ein und beginnt mit Irma zu flippen, die 
gar nicht weiss, was mit ihr geschieht. Geil, gäll 
Schwöschter Oberin? 

Maria wechselt schnell die Kassette, wieder ertönt Ital. 
Volksmusik. Vili besseri Musig. Vielligte kanne magge 
Maria eini nüi Tanz für Landemanne. Tanzt und singt. 

Oberin zieht wütend, wirklich sehr wütend den Stecker raus 
und brüllt. Sind mir hie eigentlich im Irrehuus? 

Paul von draussen mit Ferrari-Mütze und Putzwagen, zu 
Oberin. Ah, da sind sie ja, Tankwart. Bitte einisch fülle 
und d Schiibe putze. Aber schnäll. Ich fahre bi der 
Formel 1 mit. – Poolposition. Und möchtet Sie viellicht 
es Autogramm? Ich bi de Schuhmacher. Unterschreibt 
auf einem Blatt WC-Papier, das auf dem Putzwagen 
liegt und gibt es ihr. 

Fred Und ich bi de Elvis Presley. Vu mir chömed Sie au 
grad es Autogramm über. 

Oberin schreit. Ruuuuueh i dem Irrehuus. Maria, bringed Sie 
där Verruckti uf siis Zimmer. D Pfläger sölled ihn as 
Bett binde. Und dere schwärhörige Madame nend Sie d 
Brülle ewäg, damit sie kei Schritt meh do ane waget. 
Und gend Sie ihre nu es starks Beruhigigsmittel. Das 
wemmer jetz nu gäre gseh, ob mer dene Herrschafte 
nüd Meischter möged. Is Bett mit allne. 

Irma Ja, im Bett mit ihm würd’s mir scho gfalle. 
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Maria Aber, Schwöschter Oberin, warum so stränge? Ischdere 
doch immer schön, wänne Opa Paulo wieder fahre 
Grossi Priis vu Altersheim. Und wänne Frau Bünzeli 
ohne Brülle dur Huus laufe, nur immer magge kaputt 
alli Glasetüre. Nimmt die zwei mit. Chumme mit 
Maria... uf die Zimmer. 

Paul macht im Abgehen Motorengeräusche. Hütt überhol 
ich de Barichello aber... Fred will sich ebenfalls 
hinausschleichen. 

 
 

5. Szene 

Oberin scharf. Halt. Sie bliibed hie. Mit ihne han ich nu es 
Hüendli z rupfe. 

Fred Ich ha aber gar kei Hunger. 
Oberin nimmt aus ihrer Schürzentasche ein Brötchen. 

Känned Sie das? Isch das geschter nüd Ihres Zmorge 
gsi? Es isch uf em Hof glandet... uf eme Autodach. Das 
ässed Sie jetz uf der Stell. 

Fred Ja wahrschiindli. Biissed Sie doch einisch drii. Da 
bricht mer sich ja grad de Underchifel. 

Oberin Aha, eso gseht das also uus. Strikti Verweigerig vu 
Nahrigsufnahm, und das nüd zum erschte Mal. 
Zynisch. Da isch ja sicher öppis mit ihrem Mage nüd i 
der Ornig. Sehr gemein freundlich. Jä, de müemer 
wohl oder übel de Schluuch und d Magesonde bruuche. 
Das bewirkt amigs Wunder... 

Fred greift sich an den Hals, würgt. De Schluuch?? Nei, nur 
über miini Liich. 

Oberin Wänn am Mäntig üsere Huusarzt, de Dokter Summer 
wieder zrugg isch, sind sie fällig. De Schluuch chunnt 
abe und wänn ich ihn eigehändig iine stopfe. Deutet 
auf Wasserflecken am Boden. Und was isch de das? 
Urin uf em Bode? Sind mer öppe au nu inkontinänt. 
Chömmer öppe s Wasser nümme hebe? 
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Fred Das isch Wasser vum Dusche!!! 
Oberin Lüged Sie mich nüd a. Sie sind nümme ganz dicht – 

weder im Chopf nu do une. Jä, da müemer am Mäntig 
wohl oder übel nu e Katheter stecke. Seufzt 
übertrieben. Ja, ja, de Dokter Summer wird e Huufe 
Arbet mit Ihne ha. 

Fred kneift die Beine zusammen. Wäääähhh. Katheter 
Oberin zuckersüss. Ja.. und umene Windle chömed Sie au nüd 

drumume. Uf jede Fall für die nächschte paar Wuche. 
Fred wütend. Gopferteckel nu einisch, ich bruuche weder e 

Windle nu e Katheter. Viellicht sind Sie ja nümme ganz 
dicht? 

Oberin Au nu fräch wärde. Wüssed Sie was? Ich wirde Ihne 
Bettrueh verordne. Das heisst, sächs Wuche ligge, ohni 
Bewegig. Und die Windle bliibt eso lang dra, bis sie 
wund sind und sich wünsched, nie i das Heim cho z sii. 
Und jetz lüüt ich ihrem Sohn a und wirde die 
medizinische Massnahme mit ihm bespräche. Ich bi 
sicher, är wird mir i allem zuestimme. Ich ha Sie 
gwarnet. Ab. 

 
 

6. Szene 

Fred niedergeschlagen. Ohje. Am Mäntig chunnt ihre 
Busefründ, der Dokter Summer wieder.. där 
Kurpfuscher! Also ich muess mir öppis lo iifalle, susch 
goht’s mir de truurig schlächt. 

Karin mit Alex vom Balkon, der sich immer noch anzieht, 
mit Kleidern, die ihm Karin besorgt hat, die ihm 
immer wieder ein Kleidungsstück reicht. Jesses Gott, 
Grosstädi, das isch ja furchtbar. Mir hend alles ghört, 
was die gseit hät. Ich ha welle de Alex go abhole, und 
da hend mer zuefällig alles müesse mit aalose. Aber das 
chönnd die doch nüd mache mit dir. 




